Es war einmal der Rittersaal 

  

Seit die Anzahl der Drachenjäger unter den Menschen drastisch anstieg, verschwanden immer mehr Drachen von der Bildfläche. Niemand wusste wirklich genau, ob sie abgeschlachtet wurden oder ob sie einfach nur den Planeten verlassen hatten um sich zu schützen. Zurück blieben nur die Pfützen ihrer Tränen aus reinem Blut. Die Menschen glaubten jahrelang, sie seien von den bösartigen Himmelskreaturen befreit, doch sie irrten sich. Einige von ihnen zogen sich ins Gebirge zurück, unsichtbar vor dem menschlichen Auge, darauf hoffend, wieder an die Weltherrschaft zu gelangen. Eine von ihnen war Dechaneya, die Drachendame des Lichtes. Sie ließ sich in einer Höhle in den Hügeln nähe der verlassenen Grau-Burg nieder, lag neben den kalten Ufern der Gesteinsflüsse und weinte bitterliche Tränen um ihre verschollenen Artgenossen. Eines Tages betrat ein junger Ritter diese Höhle und fand dort die schon völlig entkräftete Drachendame an. Als er sie sah, zog er sein Schwert, welches er schützend vor sich hielt. Doch Dechaneya machte startete keinen Versuch ihn anzugreifen, sondern hob nur leicht den Kopf an und blickte dem tapferen Eisenmann in die Augen. Sie spürte sofort, dass er keine Gefahr für sie war, denn sein Herz war geprägt von Liebe und Mitgefühl. Der Ritter ließ seine silberne Waffe zu Boden fallen und sank vor dem gewaltigen Geschöpf in die Knie. Er spürte die Kraft Gottes in diesem hilflosen Wesen, aber auch die zerreißende Traurigkeit in ihrer Seele. Der junge Krieger blieb an ihrer Seite, versorgte ihre Wunden, stärkte ihre müden Knochen und verteidigte sie vor den Kreaturen, die nur eines im Sinn hatten: sie zu vernichten. Als Dank dafür lehrte sie ihm die Sprache der Drachen und weihte ihn in die uralten Geschichten ihrer Vorfahren ein. Es entwickelte sich eine rührende Freundschaft zwischen den beiden. Der Name des tapferen Ritters war Assassin, der auf die Reise geschickt wurde um die letzten Drachen ausfindig zu machen. Er sollte ihr Vertrauen erobern, um sie letztendlich an sein Volk zu verraten. Doch durch die Zeit, die er mit Dechaneya verbrachte, änderte er seine Pläne. Er wollte nun mit Hilfe seiner neuen Freundin ein Land besetzen und über dieses mit ihr gemeinsam herrschen. Ein Land, in dem flüchtige oder heimatlose Geschöpfe einen Unterschlupf finden konnten. Die Burg der neuen Hoffnung wurde ihr Revier. Der junge Krieger erhielt nun einen neuen Namen, so dass sein Volke im Glauben gelassen wurde, ihr gesandter Drachentöter Assassin sei auf seiner Reise ums Leben gekommen. Dechaneya nannte ihn Tauron-del, ein elbischer Name, der sie noch an die Zeiten erinnerte, in denen die Drachen noch gefahrlos am Himmel umher kreisen konnten. Viele Jahre nach der Gründung des neuen Volkes, gingen die unglaublichsten und verrücktesten Gestalten in der Burg der neuen Hoffnung ein und aus. Es fanden große Feste statt, neue Freundschaften entstanden und es tauchten sogar wieder einige totogeglaubten Drachen wieder auf. Elben, Zwerge, Feen, Elfen, Gnome, Trolle und noch weitere viele wunderbare Wesen schlossen sich dem Volke und dessen Herrscherin an. Doch eines Tages erfuhr der König, dem Tauron-del einst diente, von der Burg und ihre verbündeten Bewohner. So stellte er ein Heer von seinen stärksten und wagemutigsten Kriegern zusammen und schickte sie auf die lange Reise um die Burg der neuen Hoffnung zum Einsturz zu bringen. Sie sollten keinen der zahlreichen Geschöpfe am Leben lassen. Der König wollte ihr Blut riechen, ihre flehenden Schreie hören und deren Herzen in einer Truhe aus barem Gold überreicht bekommen. Doch Tauron-del ahnte das Vorhaben seines ehemaligen Gebieters, daher bildete er schon von Anfang an jeden neuen Ansässigen im Schwertkampf aus. Die Elben, die sich Dechaneyas Volke angeschlossen hatten, halfen ihm dabei, denn sie waren die hervorragensten und begabtesten Bogenschützen des dritten Zeitalters. Und dann kam die eine Nacht, in der sie ihr Ehrenkodex ausriefen: 

"Einer für alle und alle für einen !!!" 
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